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Ausgangslage

HausärztIn

Spitex



Change Projekt 

Projektziele 

• verbesserte Gesundheitsversorgung 

• zeitnahe und wirkungsvolle Reaktion in der Behandlungspflege 

• Klarheit der Meinungen 

• effiziente Kommunikation 

• Zufriedenheit in der interprofessionellen Kommunikation 

• Verbesserung der Versorgungsqualität 

• Effizienter Informationsaustausch

• Ressourcen sind geschont
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Drei Workshops 
interprofessionell besetzt 

Change Projekt 

& Ergebnis



Empfehlungen für Begegnungen, Anlass und Struktur: 

→ gemeinsame Konsilien 

→Hausbesuche 

→Fallbesprechungen 

→Rundtischgespräche
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«Goldstandard der Kommunikation»
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Das strukturierende Kommunikations-

Instrument ‘ISBAR’ 



Einführung «Goldstandard» und «ISBAR»

• Information an alle Hausärzte

• Thematisierung in den QZ der Hausärzte (alle drei-fünf 

Jahre)

• Information an alle Diplomierte Pflegefachpersonen

• Bestandteil der Einarbeitung neuer Mitarbeitender

• ISBAR-Vorlage für E-Mails (hin-mails)

• Regelmässige Thematisierung in Teamsitzungen
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Evaluation

effiziente Kommunikation zwischen PFP und HA

-  präzisere Antworteten 

- weniger Rückfragen erforderlich 

Hindernisse

Kompetenzen im Umgang mit den digitalen Hilfsmitteln wie HIN-Mail und in der 

schriftlichen Ausformulierung ihrer Anliegen. 

Aktive Beteiligung der Hausärzte begrenzt
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Auswirkung auf weitere Bereiche der Spitex

FaGe, PflegehelferInnen und HaushelferInnen werden angeleitet im 

ISBAR mit dem diplomierten Pflegefachpersonal zu kommunizieren

→ Vorlage im Intranet

→ Handkärtli fürs die Natelhülle
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